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Ron Kubsch, Dozent für Apologetik und Neuere Theologie-
geschichte, mit umfangreicher missionarischer Auslandspra-
xis, legt diesen „Crash-Kurs“ für zeitgeplagte vor, der – wie 
auf dem Cover versprochen - in 2-3 Stunden einen umfas-
senden Überblick über das Phänomen der „Postmoderne“ 
gibt. 
Es ist in aller Munde, doch kaum einer kann es genau erklä-
ren: Was das eigentlich ist, die Postmoderne. Doch Ron 
Kubsch kann es, und das mit erstaunlicher Klarheit. 
Bevor ich auf sein Buch weiter eingehe, möchte ich etwas 
zitieren, das auf bedauerliche Weise zeigt, wie weit uns die 
Postmoderne gebracht hat. Dazu zwei Auszüge aus offiziel-
len Publikationen des „Washington State Superintendent of 
Public Education“ (USA). In dessen „Teaching and Learning 
Mathematics“ (2000) lesen wir: 

“Students exhibit four basic 'dysfunctional mathematical be-
liefs': 1. The  goal of mathematical activity is to provide the 
correct answer to given problems...” 

 

Noch schlimmer steht in "Washington State Professional 
Development in Action" (2006) wie man Mathematik-
Schüler zu beurteilen hat:  

"Below standard: Students believe there are right and 
wrong answers to questions and work to determine what 
those are... Above standard: Students know their ability to 
construct understanding and think reflectively about a prob-
lem is more valuable than correct answers." 

Das ist  Postmoderne in 1 Minute: Glaubt ein Schüler also, 
dass das Ziel mathematischer Aktivitäten etwa ist, korrekte 
Lösungen für ein gegebenes Problem zu finden, so unter-
liegt er einem Irrglauben. Und nur Schüler unterhalb des 
Standards bilden sich ein, dass es richtige und falsche Ant-
worten gibt (wohlgemelkt: hier geht es um Mathematik) 
und versuchen gar, diese herauszufinden... Während Schü-
ler „über dem Standard“ die Fähigkeit zeigen, Verständnis 
für das Problem zu haben und über dasselbe (nicht über  die 
Lösung, sondern nur über das Problem!) zu reflektieren. 
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Mich würde interessieren, was der Superintendent denkt, 
wenn er über eine Brücke laufen muss, die von solchen Leu-
ten gebaut wurde, von Menschen also, die sich nicht dadurch 
auszeichnen, die mathematischen Gleichungen für das Kon-
struktionsproblem richtig gelöst zu haben, sondern stattdes-
sen kreativ über das Problem reflektierten. 
Ernst beiseite – Wenn das „sich-nicht-festlegen-wollen“ 
selbst in den Mathematikunterricht einzieht, dann kann man 
ahnen, wie verzweifelt die Anhänger des liberalen Postmo-
dernismus an ihrer Weltanschauung festhalten, und sei es 
noch so absurd! Und gefährlich ist es zudem auch noch. 
Zurück zu Ron Kubsch und seinem genialen Buch. Er zeigt 
ohne große Umschweife auf, wie es zu all dem kommen 
konnte. Er beginnt damit, dass natürlich durchaus verschied-
ne Perspektiven beim Betrachten der Welt und ihrer Proble-
me vorhanden sind, abhängig von Kultur, Umwelt und Er-
ziehung. Er zeigt dann auch, dass es dabei keine Neutralität 
geben kann, denn jeder von uns hat dieses „Reisegepäck“, 
wie Kubsch es nennt, auf dem Buckel und kann es nicht 
abstreifen. Dabei wird auch deutlich, dass es wichtige Unter-
schiede zwischen den Begriffen „Kultur“ und „Evangelium“ 
gibt. 
Dann widmet Kubsch einen großen Teil seiner Ausführungen 
der historischen Entwicklung der Postmoderne. Wie diese 
aus der Moderne entstand, was Nietzsche, Heidegger, Gada-
mer, Kuhn, Lyotard und Feyerabend damit zu tun haben und 
welchen Einfluss die Naturwissenschaften auf das ganze 
hatten. Er liefert 11 Merkmale der Postmoderne, die ein-
drucksvoll zeigen, warum die Welt sich in ihrer misslichen 
Lage befindet. Während diese 11 Merkmale u.a. erklären, 
warum das moralische Bewusstsein in den letzten Jahrzehn-
ten so drastisch abgenommen hat, so zeigt Kubsch auch die 
Auswirkungen auf die postmoderne Kultur, was sich z.B. in 
der Architektur, den Bildenden Künsten, der Literatur, im 
Film, in Sexualität und sogar im Christentum niederschlägt. 
Besonders gut hat mir Ron Kubsch’s Kritik an der Postmo-
derne gefallen. Diese Kritik zeigt auch, dass die meisten 
Grundforderungen der Postmoderne einfach unlogisch sind. 
So wie das 5. der 11 genannten Merkmale: Hier wird gefor-
dert, „Kanon aufzulösen“. Nun ist diese Forderung aber ge-
rade selbst auch ein Kanon (nämlich der Postmoderne).  
Schon bereits eine Forderung wie „es soll...“ ist selbst ein 
moralischer Wert, der insgeheim als absolut unterstellt wird, 
sonst würde ja selbst auch nicht „ge-sollt“ werden müssen. 
Die Forderung nach Toleranz ist auch so etwas. Toleranz auf 
die Spitze gerieben müsste auch die Abweichung gegen sich 
selbst tolerieren, und wird damit zum Selbstwiderspruch 
(Tolerierung von Intoleranz). Sind alle Maßstäbe nur relativ, 
so darf man folgerichtig gar nichts mehr fordern, weder Tole-
ranz noch die Verurteilung von Kindesmisshandlung noch 
irgend etwas sonst, denn es ist ja alles dies nur relativ und es 
müssen alle Abweichungen davon auch toleriert werden. 
Schließlich liefert Ron Kubsch noch einige Seiten dem Ver-
hältnis des Christentums zur Postmoderne und zeigt dabei 
auch, dass die Postmoderne am „sich verabschieden“ ist. Ein 
Glück! Bleibt zu hoffen, dass nichts Schlimmeres nach-
kommt. 
Ich habe für das Lesen des Buches ca. 3 Stunden gebraucht 
und bin begeistert. Das ultimative Buch für alle, die sich 
schnell einen fundierten Überblick über dieses komplexe 
Thema verschaffen wollen. 
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